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Berne, de beneficier d’une bourse d’etudes qu1ı le NCN Berlin S Leyde
dl LOUrNa cependant Vers des etudes histor1queS, et tutPolyglotte remarquabile,

le premier ans SO' petit pay>s pratiıquer 1a crıit1que des Ocuments. L’Abrege de
publie 107 fit sensatıon,Phistoire ecclesiastıque du Days de aud de Ruchat,

mMal1s valut Pas 7’auteur 1a chaıre ACademıque prevue pPar certaıns. Maitres
des lieux, Messıieurs de Berne CTalynaıient eftet les consequences politiques ’un
ense1ıgnement histor1ıque. Ruchat OoncC ministere pastoral. Devenu enfin

’Academıe de Lausanne, lprofesseur d’eloquence des 1721; DUI1S de theologie
de &interesser l”’histoire natıona

Aans enfants, Ruchat redigea testament qu1, malheureusement, n’epargna pPas
bibliotheque et ses papıers une rble dispersion quınze serıies de

manuscrI1ts, ans quatre d  epÖts publics, Sa1lls COMPTter les ertes. (Yest le DrOCESSUS
lıquent Mademoiselle Santschide de&membrement de reconstıtution qu exp

oth ans leur introduction solidement documentee. Seul inventaıre detaille
“reconstituer la production du pere de I’histor10-des pleces ex1istantes permettait

graphie vaudoise“. La COIND eX1te du travaıil, Compromettant une reconstitution
absolue des OeuUuVICS de Ruchat, d  €  cıd(D les AUTtEUTS deecrire les manuscr1ıts ans
l’ordre de leur classement, Ma1s regroupant I’)interieur de chaque volume

LTOUT ftectuant les renvo1ls necessaıres.qu1 appartıent la meme  A OCUVIC,
s’agıt ’un travaiıl d’&rudition de Datl1ence TOUL taıt remarquable. r Biblio-

et unıversitaıire de Lausanne fournı la matıere de plus destheque cantonal
tro1s-quarts du catalogue, la Bıbliotheque de la Bourgeoistie de Berne petit

les vaudo1ıses 1a Zentralbibliothek, Zürich, lecinquieme, les Archives Cantona
(Yest pourquo1 u1le lettre accompagnement ENSAaSC les 1ecteurs taıre COIM-

naitre les ettres et les complements ut1lles travail, qu1 est cependant beaucoup
modestement annonce. 'Tro1s appendices reconstıtuentplus qu«cC le “ballon V’essa1“

la table des matieres des Monumenta Lausannensid, de 1’Histoire du diocese de
Lausanne de Histoire generale de Ia Su1sse, celle-cı ans sCcC5 diffterentes Velr-

S10NS. La liste des correspondants de Ruchat, des index des OMMsSs5 des matieres
facilitent la consultation de l’ouvrage des notices du catalogue, breves, precises

riches de FeNnvols utiles.
Neuchätel/Suisse Jean Courvoısier

ottfried Mälzer: Johann Albrecht Bengel. Leben und Werk Stutt-
gart Calwer Ver|l.) 1970 495 d Abb., geb
1937 1st der eıl eıner Bengelbiographie VOon Karl Heri1Nanlil erschienen.

Hr Burk (1831)Auf s1e un in Verbindung miıt ıhr auf die Biographien VO:  j Chr.
die Bengelforschung VOT allem Zu eınerund Wächter 865) stutzte sich bis jetzt

Weiterführung VO:  ( ermann 1St esS nıcht gekommen. Statt dessen legt jetzt Mäl-
ZeT; Bibliotheksrat 1n Konstanz, ıne CUuE Darstellung VOI1 Leben und Werk Ben-

indem s1e VO  3gels VOT, die erstmals W1SSenschaftlichen Ansprüchen genugen will
den originalen Quellen ausgeht un diese achweıst. Dıie Ite Tradıtion der Bengel-

als ausführlich Zıtlert WIr Angesichtsbiographien wiırd insofern weitergeführt,
der Unzugangichkeit der Quellen 1St das me1listens ilfreı

Leben, Werke, Grundzüge des Denkens,Das Buch gliedert sich 1n reli Teile
wobei die Erörterung ber die Überlieferung den Schluß gestellt 1St 3268 3,
innerhalb deren dann auch die Würdigung der Persönlichkeit Bengels rfolgt

Die Lebensgeschichte Bengels bis ZU nde der Denkendorter eıt hatte schon
Hermann weithın aufgehellt. Hıer besteht die Leistung Mälzers in CueGR Profilie-
rungen. Bengels Einzelgängertu hat sich wohl schon 1n seiner Jugend, die ZU

großen eil 1mM Separatıstenhaus VO  — Wendelın Spindler verbracht hat, ausgebildet.
seineHervorgehoben WIFr: der quietistische Zug bei Bengel, 1m Blick

Karrıere S und 20%3 eW1Sse Momente VO  n Skrupelhaftigkeit und Kleinlich-
keit sınd be] ihm iıcht verkennen, daneben ber stehen Großzügigkeit, Milde
un: Gelassenheıit, ıcht 7zuletzt „demütıge Größe“. Eın Stück weıt WAarTr Bengel sicher
wesenhaft Praezeptor, Schulmeister, noch wichtiger ber 1St der Gelehrte Hıer 1St
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1mM Blick auf die Person Bengels ein1ıges Zut auf den Begrift gebracht. Gelegentlichwünscht 11a  } sıch allerdinSS eın gründlicheres Zupacken. Der stark prägenden Er-bauungsliteratur (S A FON
SCH. Di1e Studienzeit 1n

Sonthomb un Arndt, wırd nıcht weıter nachgegan-
Lehrer als auch W3as seine

übingen 1St oberflächlich behandelt, sowohl W Aas BengelsLektüre VO  3 Spener un Francke anbetrifit (S 4 9 83 un3517 Beides acht en bedeutsamen pietistisch-orthodoxen WurzelbodenBengels A4uUus,. Das yleiche oilt für die Dısputatıonen, die, näher besehen, einen tiefenEinblick 1n das Werden VO  3 Bengels Theologie LÜCHL, in das Werden se1iner
In der Studienzeit angerührt worden SIn
Bibelmystik. Merkwürdig 1St doch auch, wieviele VO  e Bengels eigenen Themen schon

Da{ß die württembergischen Klosterschu-len sächsischen Ursprungs sınd (> 593} wırd INa  — wohl kaum behaupten können.Woher kommt Bengels distanziertes gebrochenes Verhältnis ZU Predigen74)? Allerdings konnte sıch gegenuber Zinzendorf seiner Predigttätigkeit auchrühmen! Sicher ıcht ausgeschöpft 1St der Brietwechsel S85 un Sowohl
VO  3 den Personen als auch Von den hemen her LIun sıch hier weıtere Dımensionenauf, als bei Mälzer ıchtbar wırd. Hıer hätte InNna  3 mehr tiun mussen. ber Hermannhinaus geht annn das vierte Kapıtel, das VON Bengel als Prälat andelt. Innerhalb
VO:  w Bengels Lebensgang 1St das schon die sıch ne1igende Schlußphase. Dıie Kraftreli weder 1n wıssenschaftlicher noch 1n öftentlicher Hınsıcht mehr größererEntfaltung, obwohl Bengel Jetzt 1n die kırchlichen un staatlichen SpitzenstellenWürttembergs einrückte (Konsıistorium, Miıtglied des Grofßen und schließlich desEngeren Ausschusses der Landschaft).Der stärkste, umfangreichste und für die Wıssenschaft siıcher aut lange Zeit hilf-reichste eıl des Buches 1St der mıittlere ber Bengels literarische Werke Hıer kommtVf.s Sichtweise VON Bengel VOor allem als Gelehrtem ZU Tragen. Das basiertauf solider bibliothekarischer Arbeit. Die Darstellunder Darstellung 1St der wohl ZsWeEISE 1st breit. Gegenstand
MIt den Texteditionen VON

gefügte Bau VO  — Bengels literarischem Opus, beginnendCicero, Gregor Thaumaturgos un Chrysostomusletztere, VO  - Miıgne übernommen, stellt noch durch das N: Jhdt. die besteAusgabe dar Diese Textausgaben sınd entstanden für den Schulbetrieb, S1e sındber zugleich Vorspiele für die NEeCUu Ausgabe des Griechischen Neuen Testaments,W1e c5S der Prodromus Zur Chrysostomusausgabe direkt auswelılst. Es 1St 1n diesenAusgaben die Eıgenart des Gelehrten Bengel, immer wıeder erbaulich reden.Beachtliche Formulierungen finden sıch Vor allem uch ber das Verhältnis desPıetisten Lr klassischen Bildung. VWıeweit sıch Bengel bei seinen atrıstischen StU-ien miıt den Interessen Arnolds der frühen Christenheijit trı hat Vft leiderıcht reflektiert. Ausführlich beschrieben wırd die kritische Ausgabe des NeuenTestaments Berücksichtigung sowohl des TraditionszusammBengel selbst steht, als auch der Wiıirkun enhangs, in dem
gysgeschichte. Diese Ausgabe ze1igt den Philo-

OSCH Bengel auf der Höhe der Zeıt, uch wenn den LEXTIUS 11LUT: dastiefß, sein eıgenes theologisches besonders stark War, nämlich 1n derApokalypse. (Czut 1St. hier uch V{f.s lativierende Würdigung: Bengel steht zwıschenden Zeiten. Eın „kritis  er Hıstorik 1sSt nıcht. Meıner Meınung nach gehörtdie deutsche Übersetzung des Neuen TesLAamMents übrigens 1n denselben Zusammen-hang W1e die übrigen Texteditionen. uf dem Ergebnis der Textkritik aut dasexegetısche Werk auf. Dieses 1St 1mM Grundzug sehr konservativ und harmonisierendvgl die Evangelienharmonie). Ihren Höhepunkt findet die exegetische Arbeit 1mGnomon, der 1n seiner Einzigartigkeit wohl och intensiver hätte gewürdigt werdenmussen. Au ware eine stärkere Eınordnung Bengels 1n die exegetische Traditiondes Pıetismus (einschließlich der Hermeneutik) Von Spener, Francke un Hedingerher zweıtellos erhellend. Bengels okalyptische Forschungen sınd das Stich-
WOTrTL „Heilsgeschichte“ subsumiert. Richtig 1st der unlösbare Zusammenhang VO  -Bengels literarıschem Werk gerade 1er betont. An der Fremdartigkeitdieser Heilsgeschichte aßt Vft. keinen Zweifel un verteidigt S1e auch nıcht. In derhistorischen Herleitun VO  i Bengels AÄnsıcht geht Vt. 1er sehr auf Luther, berohl wenı1g auf hier kategorial wichtigen Spener eın (trotz 244 f. In-teressanterweiıse findet sich jenes Werk, das nach Wallmann mit hinter der Ent-
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stehung der „Hoffnung besserer Zeıiten“ bei Spener steht, die Clavis Apocalyptica
des Joseph Mede, in den Resten VO  3 Bengels Bibliothek, die das Tübinger Stift be-
SItZET. Wiıchtig 1n diesem Zusammenhang 1St gleichfalls der radikalpietistische Hın-
tergrund 1n Württemberg ( 741 Dagegen wird Cocceijus tatsächlich
Schrenk aus der für Bengel bedeutsamen Tradıtion A streichen se1in 243)
Vıtrınga 1St für Bengel nıcht als Schüler des Cocce1us, sondern als Ausleger der
Apokalypse wesentlich geworden. Im Sahnzech ber verstand Bengel seıne Heilsge-
schichte als eigene gottgewirkte exegetische Entdeckung. Vt. behandelt nacheinander
die trühen kleinen eschatologischen Schriften (seit annn geht auf die
Hauptschriften e1in, die re1ı Apokalypseauslegungen, den rdo9die Welt-
alter, die Verteidigungsschriften und schließlich aut den Versuch, 1im „Gyelas: die
astronomische Naturgeschichte 1n das heilsgeschichtliche System einzubeziehen (S
331 „reine Spekulation“). Schön 1sSt der Abschnitt über dıe Resonanz, die Bengels
heilsgeschichtliches System gefunden hat Vollständigkeit 1St hier allerdings nıcht
reicht, werden die Auswirkungen auf den Kreıs TUS1US 1n Leipzig
deres ıcht erwähnt vgl vorläuhg Brecht, Bengel und der schwäbische
Biblizismus. Pıetismus un: Bibel AGP . 193-218) Das Kapitel über Zinzendort
un Bengel 1St ıne Zusammenfassung VO  z Mälzers früherer Veröffentlichung (AGP
3 In der hochinteressanten, Jange andauernden Auseinandersetzung dieser beiden
Pıetisten Wr Bengel der scharfe un wirksame Kritiker des Graften. Er trıtt dabei
auf als der Verteidiger der wahren Lehre

Der dritte eil „Grundzüge des Denkens“ 1sSt be1 weıtem nıcht homogen W1€e
die vorangehenden. Vt. wendet sich zunächst Bengel als Pädagogen Er stellt
klar, dafß Bengel WAar ein hingebender un: darum erfolgreicher Erzieher WATL mi1t
manchen treffenden Einsichten, da ber ıcht 1n die Reihe der pietistischen
Pädagogen gehört. Vielleicht waren allerdings Bengels Erwagungen ber das heo-
logiestudium einer eigenen Überlegung wert SCWESCHIL, obwohl auch 1E€ Sanz VO  3 der
theologischen Konzeption her bestimmt sind. Mıt derselben Berutstreue wWw1ıe als Er-
zieher hat sıch Bengel den politischen Aufgaben gestellt, als s1e aut ihn zukamen.
Im Grund steht der Weltsituation pessimistisch-quietistisch gegenüber. S1e ISt iıhm

sehr vorläufig. Aus Gem Rahmen der Obrigkeitsideologie 1St Bengel nıcht u  C
brochen. E1ıgene Inıtiatıven entwickelt kaum, hat ber in seinen letzten Lebens-
jahren die Reformbemühungen se1ines Freundes Moser bereitwillig unterstutzt.
Insgesamt hat Mälzer Bengels politische Bedeutung Lehmann (Pietismus
un welrtliche Obrigkeıt 1ın Württemberg, Stuttgart auftf das richtige Ma{iß
reduzıiert.

In den beiden weıteren Kapiteln des drıitten 'Teıls behandelt Vt nebeneinander
„Entwurf der Heilsgeschichte un Theologie“. Das 111 nıcht recht befriedigen,
mal Überschneidungen M1t dem 7weıten el kommt. Hıer wirkt die Kon-
zeption nıcht ausgereift. Einzelnes 1St wesentlich, insbesondere auch die klare Kritik

Bengel. Seine Exegese wırd LT Rechenexempel aufgrund eiınes unkritisch-un-
historischen Schriftverständnisses. Die Rolle der Apokalypse 1m Kanon 1St ber-
schätzt. Gelegentlich verbiegt Bengel den Textbefund, P be; der Zahl des Tieres
wird us 666 des 5Systems wiıllen 666 ö/9 gemacht. Die beiden Hauptmotive der
Exegese sınd Naherwartung und Chiliasmus. AA CN$S scheint Bengels Verhältnis ZU

Alten Testament gesehen. Hıer geht nıcht allein die als Zeitenlinie bestimmte
Oekonomiuie, sondern auch Bengels Verständnis des Erlösungsvorgangs 1St stark alt-
testamentlich übertormt und War 1n problematischer Weıse. Fazıt: Bengels heıils-
geschichtliche Theologie 1St ırrıg, das sollte nicht verharmlost werden (S 332) Dıe
Einheit der Schrift 1S5t AUus der linea chronologica nıcht erweisen. Diese Distanzıe-
rung bedeutet für den Vt. allerdings nıcht eine Verurteilung der Person Bengels.
Dıie Trennung VO' Theologie un Heilsgeschichte wird damıt gerechtfertigt, dafß
Bengel kein Systematiker sondern Kxeget SCWESCH sel1. Die Heilsgeschichte se1l 1Ur

eın Strang seiner Lehre ber ist bei Bengel iıcht se1in Verhältnis ZUrFr Schrift das
Verbindende bis hın seiner Frömmigkeit? Das Schriftverständnis 1St ber ıcht
eintach identisch mit der orthodoxen Inspirationslehre, W CL ıhr auch nahe steht.

356 wırd die orıgınäre Posıition Bengels dann auch gewürdigt. Gegen den Vt 1St
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9 da{fß Bengel durchaus eine philologia hat Das 1sSt 1m Gnomon Sanzunübersehbar. Die sonstigen pletistischen Theologumena finden sıch bei Bengel teils
mehr teils wenı1ger betont. Der Bufslehre Halles steht frei gegenüber. Nıcht be-
rücksichtigt wurde VO V+t. der ekklesiologische Gesichtspunkt. Das letzte Kapiıtelgyeht zunächst der Überlieferungsgeschichte un ann der Forschungsgeschichte nach
Bedauerlich 1St, da{fß die Anmerkungen 1ın den Anhang verwıesen Sind Eıne ZzutfeBibliographie nd eın ausführliches Regıster sınd dem Buch beigegeben.Damıt liegt die Bengelbiographie tür uUuNserTe Generatıon VT S1ie bildet unbe-
streitbar einen Fortschritt 1n der Quellenbehandlung un: 1n der kritischen Stellung-nahme. Nıcht übersehen sind die Unausgereıiftheiten 1n der Anlage un 1n der
Ausführung mancher Details. Am meısten vermifßt INa  3 die bewußte kategorialeEiınordnung Bengels 1ın die Geschichte des deutschen Pıetismus. Was wırd bei Bengel
A4US dem Erbe Speners und Franckes? Was bedeutet neben Zınzendorf? Worin
lıegt das Vermächtnis des Gelehrten Bengel für den Pıetismus ach ıhm und ‚War
bis heute? Diese orofßen ordnenden Aspekte fallen leider fast ganz aus. Hıer hätte
eine C6 Bengelbiographie tür Verstehen des Pıetismus noch mehr seın
können.

Tübingen Martın Brecht

Francısco Martı Gilabert: B Iglesia E1 EsSpana durante 1a Revo-
Iu O Pamplona (ediciones de la Unıiversidad de Navarra, S5:A:)Pamplona 1971 523
Miıt oroßem Interesse haben WIr die vorliegende Arbeit gelesen; enn S1e be-

schäftigt sıch, abgesehen davon, da{fß S1e eın Thema uUuNnNnseres eigenen Arbeitsgebietesbehandelt, mi1ıt einer Epoche, die wenıger erforscht, ber doch für die spanischeKırchengeschichte VO  a} gröfßster Bedeutung 1St.
Absicht des Vertassers 1St C5S, „Auswirkungen der französischen Revolution auf

die spanısche Kırche untersuchen“, Ww1e A 1n der Einleitung heißt Dazu schickt
eıne Untersuchung dessen VOTAUS, WAS „dıe beiden yroßen historischen Weg-marken der spanıschen Kirche“ 1M 18. Jahrhundert NNT, nämlıch des Regalismusund des „Jansenısmus“. Wıe haben S1e sıch 1m spanıschen Denken ausgewirkt? Haben

S1e tür jene 1n jeder Hınsıcht notwendige Neuausrichtung un strukturelle Wand-
lung eıne Rolle gespielt der nıcht? Mıt ıhnen verbindet sıch (und wiırd uch VO
erft. in Rechnung gestellt) der Ge1ist der Enzyklopädisten un die S0 Aufklärungmıiıt allen daran sıch knüpfenden Folgeerscheinungen. Als Konsequenz dessen Wer-
den ann einıge „CasSuıl. belli“ dargelegt, die während der Regierung Karls ILLE unKarls das Verhältnis VO  3 Kırche un: Staat gestOrt der wenı1gstens doch
Spannung gehalten haben: die Inquisition und die geistlichen Orden, die Einbe-
zıehung der kirchlichen Wıirtschaft in die staatliche, der römische Antızentralismus,die Jesuitenfrage, staatlıche Eınmischung in innerkirchliche Angelegenheiten uUSW.
Nur 1in Wwel Kapiıteln werden Fragen autgegriffen, die unmittelbar MIit der tranzö-
siıschen Revolution tun haben der relig1öse Aspekt des spanıschen KampftesS1e, die Aufnahme emı1grierter tranzösischer Priester 1n Spanıen un dıe Be-lastungen, die die Revolution für die spanıschen Beziehungen ZUuUr Kurıie mit siıchbrachte Beschlossen wird die Arbeit endlich VO  e wel weıteren, der dabe;benutzten Quellen besonders interessanten Kapiteln ber den Plan einer Sonder-kirchenbildung, der ZUuUr Zeıt Karls 1n Spanıen Cr WOgCN wurde, SOWI1e ber dieBeziehung Pıus VII 1n den Anfangsjahren sel1nes Pontifikats. Dazu kommt eınLıteraturverzeichnis (ohne einen dringend erwünschten quellenkundlichen Teıil) uneın Namensregıister.

Will INa  z} das Buch beurteilen, stellt sıch sogleich eine allgemein methodische Er-
wagung. Man hat den Eindruck, als ob es ıcht aut eın fest umrıssenes el hınangelegt 1St. Die einzelnen Kapitel wirken W1e selbständige Darstellungen hne deninneren Zusammenhang, der s1e Gliedern eines Ganzen werden Läßt In derEinleitung 1St, W 1e SCSART, die ede VO  e} einem Hauptthema, einer Untersuchungdes möglichen Einflusses der tranzösıschen Revolution auf die spanısche Kırche; un


